
Inklusion in der Berufswahlentscheidung -
Die empirische Untersuchung verfolgt die Fragestellung, inwiefern Geflohene religiös-
spirituelle Bedürfnisse äußern und wie diese zu ihrem Wohlbefinden beitragen.
F1: Welche existenziellen und spirituellen Bedürfnisse und Ressourcen äußern 
Geflohene?
F2: Welche Relevanz haben die spirituell-religiösen Bedürfnisstrukturen und 
Bewältigungsstrategien für Ansatzpunkte in Handlungsfeldern der psycho-pädagogischen 
und sozial-pastoralen Arbeit mit Geflohenen?

(Inter-)religiöse und spirituelle (Beratungs-) 
Kompetenzen 
Entwicklung von Persönlichkeit, Umgang mit kritischen Lebensereignissen

(Inter-)kulturelle und kommunikative 
Kompetenzen
R/S-Sensibilität, Sprache und Interaktion, Reduktion von Unsicherheiten,  
modifizierte Sprachformate, Stärkung von sozialen Netzwerken

Interkonfessionelle Handlungsansätze und 
Angebotsstrukturen
Entwicklung und Evaluation von Konzepten in der Religionspädagogik, im 
Sozial-Pastoral und in der Sozialen Arbeit - Fokus: Ehrenamt u. Gemeinde
(siehe u.a.  AGJ 2016; Bartosch et  al. 2017; Freise 2017; Harris 2017; Kolbe u. Surzykiewicz 2019) 

Spirituelle Bedürfnisse und Lebenszufriedenheit von Flüchtlingen als 
Voraussetzung für soziale Stabilität
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Studiendesign

Geflohene werden mit verschiedenen Herausforderungen konfrontiert, die oft mit 
hohem Stress, Unsicherheit und gesundheitlichen Risiken einhergehen.
(Joyce/Liamputtong 2017; Carlsson/Sonne 2018; Schick et al. 2018)

Hilfesysteme berücksichtigen im Wesentlichen sozio-ökonomische und 
gesundheitsrelevante Bedürfnisse. Psychosoziale und v.a. spirituell-religiöse 
Bedürfnisse finden jedoch wenig Beachtung. 
(Cantekin 2018; Ley/Barrio 2019)

Zahlreiche Studien belegen die Relevanz bedürfnis- und ressourcenorientierter 
Ansätze zur Mobilisierung von Anpassungsverhalten und Coping, aber auch die 
Bedeutung von Religiosität und Spiritualität: religiöses Coping wurde u.a. als 
Prädiktor für subjektive Lebenszufriedenheit bei Flüchtlingsstichproben identifiziert.
(Acquaye et al. 2018; Areba et al. 2018; Counted 2018)
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Forschungsgegenstand Ziele und Forschungsfragen

H1: Es wird angenommen, dass der Einfluss von spirituellen Bedürfnissen nicht nur direkt, 
aber vor allem über Assoziationen die Formen des religiösen Copings und damit die 
Lebenszufriedenheit von Geflohenen beeinflusst. 

H2: Ferner wird vermutet, dass positive religiöse Coping-Strategien die subjektive 
Lebenszufriedenheit erhöhen, während negatives religiöses Coping die wahrgenommene 
Lebenszufriedenheit tendenziell verschlechtert.
(Pargament et al. 2013; Acquaye et al. 2018; Counted 2018)

Hypothesen
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